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Gottſetige JGedanken und Entſchlieſſung

einer Jmit JEſu auf ewig verbundenen

nadigten  Perſon
an

Der o
en zten November 1762 in

in St., Jhrem Geburtsorte,
g: geſegnet gefeyerten

 4n entworfen
8

und mit einigen Anmerkungen erlautert

von

C. H. v. Bni mnu
*Pſalm 103, Il.

v21

Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel
Gewaltige, nicht viel Edle ſind beruffen.



Mel. G GOtt, du frommer GOtt.

ie preiſ' ich heute doch, mein Heiland, deine Liebe!
Gib du mir doch dazu des reinen Geiſtes Triebe,

O prage mir nur ſelbſt recht tief in uliren ginn:

2

Wie hoch ich dir mein GOtt zumanf va nich

„tet iirnan j een2. Was hab ich doch nun auchin neun umn wanrio auſ
Fur Vater-Treu und Huld von dir, mein weil, erfahuVor wie viel Tauſenden haſt du mich hier vedluckt, 5

l

Und auch den armen Leib verſorget und erquickt.
z. Doch deiner Lieb iſt dis noch nicht genug geweſen,7

Du lieſſeſt meine Seel auch recht in dir geneſen.
Du zogeſt mich zu dir von dieſer argen Welt,
Und haſt durch deine Lieb ihr Weſen mir vergalt.

4 Du
v) Die der HEtrr vor vielen andern erhohet, betutert und beglucket hut, die

ſolten billig auch vor andern mit Wort und Wandel dem HErrn dankbar
ſeyn, und als helle Lichter allen andern vorleuchten. Es heißt aber freylich

nuch jetzo noch immer: Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel Ge

waltige, nicht viel Edle ſind beruffen Doch wird auch noch immer die
Verheiſſung Pſalm 6s, 23. erfullet, Jch will unter den Fetten etli

che holen, und Jeſ.53, 12. Er ſoll die Starcken zum Raube
haben. Wir finden auch im alten und neuen Teſtament gar manche rei

tzende Beyſpiele, daß auch Hohe und Reiche die Schmach Chriſti fur groſſern

Reichthum geachtet, als alle Schatze und Herrlichkeiten. der Welt: denn
ein Kind des allmachtigen GOttes, ein Glied, eine Braut JEſu Chriſti,

und ein Tempel des heil. Geiſtes ſeyn, iſt ja wol unendlich mehr denn alle
Herrlichteit der ganzen Welt, gls die gegen jene herrliche Dinge nicht wit

ein Schatten zu rechnen iſt.



4. Duhaſt mich je und je geliebet und gezogen; Jer.zu/z.
Eh ich noch dich geliebt, warſt du mir ſchon gewogen.
Du zogſt mich nicht zu dir mit ſchwerem Ereutz und Leid,
O nein, durch lauter Gut und Lieb und Freundlichkeit. 2)

5. Du horteſt mein Gebet und lieſſeſt bald mich finden,
Was ich bey dir geſucht: Vergebung meiner Sunden.
Wie freundlich ſprachſt du mir in meiner Unruh zu,
Und brachteſt mich ſo bald zur wahren Seelen-Ruh. 3)

6. Nunewig, ewig ſey dir dafur Dank gegeben.
Es ſey zur Dankbarkeit dir nun mein ganzes Leben,
mid was ich hab und bin zu deinem Dienſt geweiht.
Nun geh mein ganzes Herz q) nur in die Ewigkeit.

W 7. Jch

2) Wenn der HErr eine Seele durch Seile der Liebe, durch ſein ſuſſes Evan
gelium zu ſich ziehen und grundlich bekehren kau; ſo iſt ihm dis lieber, als

wenn er erſt Zaum und Gebiß gebrauchen muß, und es bleibt eine mit lauter

Güte zu ihm gezogene Seele auch wol deſto beſtandiger, da hingegen die,

welche erſt in groſſer Noth, Gefabr, Krankheit und dergleichen erweckt

werden, gar oft wieder abweichen, wenn die Noth, die Gefahr oder Krank—

heit vorbey iſt. Jndeſſen bleibt es doch auch bey dem Ausſpruch der Schrift:

Wir muſſen durch viel Trubſal ins Reich GOttes gehen.
Und es muß alles doch im Fortgang durchs Creutz bewahret werden.

z) Durch die Worte Ruth 3, 1. Meine Tochter, ich will dir Ruhe ſchaffen,

daß dirs wohl gehe. Da wurde erfullet, die JEſus Matth. 11, 28. 29. ver
heiſſet, und noch an allen erfullen, alle noch recht erquicken, beruhigen und

befriedigen will, die nur zu ihm kommen, und nicht mehr in der ganzen
Welt, ſondern bey ihm allein Ruhe fur ihre Seele ſuchen.

.H Unſer Heiland verlanget, daß wir unſer ganzes Leben, unſer ganzes Herz, ihm
aufopfern, oder ihn von ganzen Herzen ſuchen, und allem andern abſagen.

Jer. 29, 13. Luc. 14, 33. Und dis iſt keine harte, ſondern eine liebliche For

derung: denn erwill ja unſer ganzes Herz, nicht uns zur Quaal und Plage,
ſondern dazu, daß er es mit lauter Liebe und Gnade, mit Friede und Freude

ganz erfulle. Und da wird das Chriſtenthum ein ſanftes Joch und leichte

Laſt. Wer aber ſein Herz noch theilen, und an manchem hangen bleiben

will, der macht ſich ſein Chriſtenthum gleich ſchwerer: denn alles, woran



 Jch muſſe mich nur dir, mein Brautigam, recht ſchmucken,
Und jede Stund und Zeit mich nur zum Himmel ſchicken.

Va laß nur eine Sorg in meinem Herzen ein:
Zdie ich in allem dir kan recht gefallig ſeyn. 5)

8. Erhalte mich, o HErr, in deinen ſtarken Handen!
Laß mich in aller Welt rein Haar breit von dir wenden.)
Weg Welt! ich kan nicht mehr in deinem Weſen ruhn.
D nein! Nun hab ich nur mit meinem Schmuck zu thun.

9. Mein Wunſchſey, denich ſtets zu dir mein JEſu ſchicke:
Viel lieber aus der Welt, als in die Welt zurucke!
O darum nim mich doch ſo wie dein Aug in Acht, Pſalm i7,/3.
Und ſo bewahre mich aus deiner GOttes Miacht. 1 Petr.i,5.

10. Jch will, HErr hilf es mir! mein Jawort treulich halten,
Bis iedes Tropflein Bluts in Adern wird erkalten.
Und ſo erneur ich nun auch dieſen Tag aufs neu
Den eingegangnen Bund. O gib mir wahre Trenu.

11. Ja Treue, Treue gib, und zwar bis an mein Ende, Ratth.24/
Daß ich mein Tagewerk mit aller Treu vollende, 13. Apoe./1o.

Und wirke, weil es Tag, was noch zu wirken iſt,
Und wo du ſelber mir der Rath und Beyſtand biſt.

12. Mein Ziel muß unverruckt vor meinen Augen bleiben,
Und meine Seele nichts aus ihrem Frieden treiben.
Umſchranke nur den Weg, ſolts auch mit Dornen ſeyn;
So gehts auf ſchmalem Weg doch ruhig aus und ein. 7)

13. Dein
man noch mit ſeinem Herzen hanget, und nicht verleugnet, macht nichts
als lauter Laſt, Plage und Unruhe. S. Schaßkkaſtl. 62. 118. 198. 205.

8) Wer nur dieſe einige Sorge hat, der kan vor viel tauſend andern Sorgen
und Unruhen dieſes Lebens bewahret werden, und iſt alſo auch hier ſchon

vergnugter und gluckſeliger, als ein armes Welt Kind bey allen Gittern und

Herrlichkeiten.
G O ja, wer dieſen ſchmalen Weg als einen lieblichen Weg des Friedens er-

fahret, der will gerne nicht ein Haar breit davon abweichen: denn ſonſt trit

er freylich bald in Dornen, womit dieſer Weg umzaunet iſt. Hoſ.2,ö.
D Auf dem ſchmalen Wege der himmliſchen Weisheit ſind nicht dir Dornen,



13. Dein Will, o HErr, geſcheh an mir in allen Dingen,
Nach deinem Augenwink hier alles zu vollbringen.
Drum laß mich unverruckt nach deinen Augen ſehn;
Und damit leite mich. Das iſt mein innig Flehn. 8)

14. Jch kan es ja fur mich gar bald verſehn und irren;
Drum gonne mir dein Wort, und laß mich nichts verwirren.
Ja geh in allem Werk mir ſelber ſtets voran,
Und zeige ſtundlich mir nur deinen Willen an.

15. Nim duden Schluſſelhin; ich weiß nicht Haus zu halten.
Du, als der Hausherr, ſolſt in deinen Gutern walten. 9)
Drum ſchlieſſe ſelber, HErr, die Hande auf und zu,
Daß ich in Eigenheit nichts fur mich ſelbſt verthu.

16. Es dring in allem mich, mein Heiland, deine Liebe,
Auf daß ich hier mit Luſt Barmherzigkeit nur ube, Rom.aa/.
kaß meinen Glauben nur hier immer jſeyn im Thun,
Und doch in meinem Thun und Werke gar nicht ruhn. 10)

X3 17. Nein,J

ſondern nur auf beyden Seiten. Bleibt man nun ſtets auf dieſem Wege—
ſo bleibt man auch in der Ruhe und im Friede, denn ihre (der himmliſchen

Weisheit) Wege ſind liebliche Wege und alle ihre Stege ſind
Friede. Spruchw. 4, 17..

8) Will der HErr uns mit ſeinen Augen leiten, ſo muſſen wir ihm freylich ſtets

recht genau nach den Augen ſehen, nach ſeinem Augenwink uns richten,

und nichts in rignem Willen thun.
9 Wenn eine Seele erkennet, alle ihre Gutex ſind GOttes, nicht ihre eigene

Guter, und ſie ſey nichts als eine Haushalterin, die hier nur auf Rechnung

ſitzet, ſo wird ſie dieſen Vers von ganzem Herzen beten, damit ſie jg mit
allen ihren Gaben und Gütern eine kluge und treue Haushalterin ſey, und

einmal auch die Worte Jẽſu horen moge, was er Matth. 25, 21 und 23 ſaget.

10) Blaubige thun immer gute Werke und ſind doch keine Werkheilige, die in
äihren Werken Ruhe, Ruhm und Troſt ſuchen, oder GOtt hoch anſchreiben, und

 groſſen Dank verdienen wollen. Nein, das groſſe Erloſungswerk JEſu
iſt allein ihr Troſt und ihr Ruhm. Und wenn ſie GOtt wurdiget, in ſei—
nem Dienſt etwas zu thun.oder zu leiden; ſo halten ſie es vielmehr fur eine

groſe Gnade, ſchatzen ſich deſſen unwurdig und danken ihm davor.



r7 Nein, dein Erloſungswerk und deine theure Wunden
Sind nur mein Ruhehaus, da ich mich eingefunden.
Und alſo treibe mich, mein Heil, zu aller Zeit,
Zu allem guten Werk, nur Lieb und Dankbarkeit.

18. Was hab ich dir zuvor, mein Heiland, doch gegeben
Daß du mir jolches noch, ſchon hier in dieſem Leben,
So wohl vergelten ſolſt? Jch habe nichts von mir;
Nein, alles was ich hab und wirk, iſt nur von dir.

19. Wenn du mich wurdigeſt in etwas dir zu dienen,
Und meine Saat einmal auch laſſeſt lieblich grunen;
So iſt dis groſſe Gnad, ich preiſe deine Huld,
Und bey dem beſten Werk bitt ich nur um Geduld.

20. Die will ich fur mein Heil und Seligkeit nur achten
Und, da ich ſelig bin, den Tand der Welt verachten. «petr.z,1
Denn zeigt mir JEſus nur, ſein Herz, ſein Angeſicht;
So frag ich auſſer ihm nach Erd und Himmel nicht. Pſaim73,2

2i. Fragt mich die arme Welt: warum ich ihre Sachen
Nicht mehr, ſo wie zuvor, will ferner mit ihr machen?
Sie wiß, ich habe nun ein ander Freuden-Spiel,
Jm Himmel iſt mein Schatz, mein Kleinod und mein Ziel.

22. Sowiß es alle Welt, wem ich nun zugehore, rr)
Und was ich hier noch ſuch. O nichts, als JEſu Ehre,
Als JEſu Reich. Mein Wunſch iſt: (O HErr nim

ihn an!)
Es dringe nun, mit mir, in dein Reich iedermann.

23. Hilf

1r1) Wer ſich grundlich von der Welt zu Chriſto bekehret, kan nicht beſtandig

verborgen bleiben und hinter dem Verge halten, ſondern er wird den Na—

men Chriſti ftey bekennen, und gleichſam das Schild heraus hangen und

zeigen, wem er angehore, und da laßt ihn die Welt zu frieden, denn ſie
denkt, ſie konne mit ihm als einem ſolchen Sonderling nichts mehr machen,

ſonſt wenn er nicht die Wahrheit freh bekennet, wird ihn die Welt immer
wieder locken und in iht Netz fangen wolſen.



23. Hilf, daß ich als ein Licht vor allen Menſchen ſcheine,
Und mich vor aller Welt bekenne als die Deine.
Mein Heiland deine Schmach, wenn ſolche auf mich fallt,
Soll mir viel lieber ſeyn, als aller Ruhm der Welt.

24. DeinCreutz ſey nur mein Ruhm, dein Wort der Seelen
Weide;

Dein Blut, mein Koſegeld, mein Troſt wenn ich verſcheide.
Ich halte mich zu dir vor aller Feinde Macht,
Zis du mich wohl bewahrt haſt heim zur Ruh gebracht.

25. O ruffe ſtets mir zu: OSeeele, eile, eile!
daß in der ganzen Welt mich ja nichts mehr verweile.
ich Flugel, Flugel her! Da ich mich in die Hoh
zu dir recht ſchwingen kan, bis ich dort vor dir ſteh.

26. So hilf recht glaubig durch, auch in den Creutz—
Beſchwerden,

lnd laß mich uber Macht in nichts verſuchet werden,

ja hilf, durch Noth und Tod, zu deiner Herrlichkeit,
ind halte ſtundlich mich dir wachſam und bereit.

27. Um mich, gleich jener Braut, i2) nur immer umzuſehen,

Benn du mein Brautgam kommſt. O hor, o HErr,
mein Flehen.

ſch laſſe dich nun nicht, du biſt doch mein, ich dein,
Vir muſſen ewiglich vereint beyſammen ſeyn.

28. Mich

12 Die auserwahlte und ſelig vollendete Frau von Below, von der
eine mit ihr vertraute Freundin folgendes ſchor,e Bild und Portrait gemacht,

da ſie ſchreibet: Ueber meine ietzige Betrübniß hat GOtt mir auch dazu
meine einige liebſte mit mir einerley denkende Freundin, unſere auserwehlte

Frau von Below genonimen. Ach ja, dieſer Name war ihr wol
ſonderbar eigen, ſie gehorte wol recht beſonders zu der Einen, die des
Brautigams Taube und Fromme heißt, an der er ſeines Herzens Luſt ſahe.
GOtt laſſe mir ihr Exerapel Lebenslang vor Augen ſchweben, und beſonders

die Stucke, die ich noch an Niemand in dem Grade erblicket. Dahin ich

rechne: Jhren volligen Glauben, ihre zarte Liebe un JEſu, ihre muntere



9  s. Mich ſoll nicht Luſt noch Furcht von dir mein Jẽ

J bringen,Jch muſſe nur vielmehr ſtets beſſer in dich dringen.
Auch noch von heute an, erweck ich ich mich aufs neu,
Zu zeigen, daß ich hier mit dir verlobet ſey.

29. Soeile, eilo HErr, mich dir noch mehr zu ſchmucke
Von heut an muß ich noch mehr Seufzer zu dir ſchicken.

f

Wer ſeinen Hochzeittag nur immer vor ſich ſieht,
Der iſt um andern Tand ja wol nicht mehr bemuht.

geſchaftige Liebe des Nachſten, ihr vergeſſen und hintenan ſetzen ihrer ſelbſt

J und alles Irdiſchen, ihr heiliges Heimweh und grunende Hofnung d
ewigen Lebens, ſo alle ihre Worte und Wandel durchdrang, ihr wen
Betiagen und liebreicher Umqang mit der Welt, da ſich ſo deutlich da

Jch glaube, darum rede ich, offenbarte, und ihr die Herzend
meiſten Weltmenſchen zuneigete, und ſir in eine rechte Veneration bey ihn

ſetzte. Jch habe ſie beſonders in den letzten Jahren, nie anſehen und hor
konnen, da ſie mir nicht als eine geſchmuckte Braut vorkam, die ſi

ſonſt mit nichts aufhult, als ſich allenthalben nach des Bruutigams Aukur

umſiehet. Jhre Liebe zum Worte GOttes und Hangen an demſelben mack
ihre Zunge beredt, und immer uberflieſſend von dem Schatz ihres Herzen

Jn Summa, ihres gleichen glaube ich nicht gekannt zu aben. Das Wol

leben  ihrer Seele war immer auf ihrer gufgeheiterten Stirne und in de
liediichen Ausdrucke ihrer Augen zu ſehen, ſo ſelbſt von der Welt bemer

worden, daß viele von ihr ſagen, ſie habe das Chriſtenthum recht deſirab

gemacht.. CDas iſt, ſie habe ein ſolches Chriſtenthum gefuhret, daß au
viele Weltmenſchen gewunſchet, daß ſie doch auch ſo ſeyn mochten) D

ſelige Frau von Below iſt die Perſon, von der in den gottlichen Gedankt

des Friedens Pag. 114 ein herrlicher Brief geſetzt worden, und ihre ve
traute Freundin, die dis ſchone Bild verfertiget, iſt die chriſtliche Perſo

ddvon der 2 Briefe im Hausbuch vom 27 April Pag. 7oa ſtehen,
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